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Verein derWoche

Förderverein Historisches
Badehaus Bad Alexandersbad

Den Vorstand des Fördervereins bilden (von rechts): Thomas Eckert (Beisitzer), Hans Galimbis (Vorstand), Axel Rauh
(weitererVorstand),Michael Galimbis,Peter Berek (beideBeisitzer), SigurdStrobel, Willy Reichel (beideKassenprüfer).
Es fehlt auf demBild derweitereVorstandRichardPonath. Ganz links ist RonaldLedermüller zu sehen, der nicht zurVor-
standschaft gehört, aber bei derGründungsversammlungeinGemäldedesBadehauses andenFörderverein überreichte.

Bei Arbeiten neben dem Quellenplatz kamen auch einige wichtige
und schön behauene Steinquader zumVorschein.

Eine Postkarte von 1903 zeigt eine Ansicht des
damaligen Badehauses.

Name des Vereins: Förderverein Historisches Badehaus Bad Alexandersbad
Anschrift: Markgrafenstr. 28, 95680 Bad Alexandersbad
Gründungsjahr: 12. April 2013
Zahl der Mitglieder: 55 Mitglieder
Ältestes Mitglied: 87 Jahre
Herausragende Ereignisse
bzw. größte Erfolge
(ab 1996):

Freilegung der Steinreste des abgebrochenen Badehauses (bereits seit
2011), Gestaltung des Quellenplatzes zur Hochzeit Christine und Peter
Berek (September 2013)

Jahresbeitrag für Erwachsene,
Jugendliche, Kinder:

10 Euro Jahresbeitrag für alle Mitglieder

Vorsitzender:
2. Vorsitzende:

Vorstand Hans Galimbis,
weitere Vorstände Richard Ponath, Axel Rauh

Internet-Homepage: www.foerderverein-badehaus.de
E-Mail-Adresse: info@foerderverein-badehaus.de
Anstehende Projekte
und Ziele:

Wiederaufbau des Historischen Badehauses am Quellenplatz in Bad
Alexandersbad, vor allem durch die Generierung von Finanzmitteln,
Unterstützung durch Eigenleistung der Vereinsmitglieder bei der
Vorbereitung und Durchführung, Gestaltung des Umfeldes des Historischen
Badehauses wie zum Beispiel die momentane Aktion der Regenerierung
des Landschaftsgartens am Greinberg hinter dem Badehaus.

Sonstiges: Wer den Wiederaufbau des Historischen Badehauses unterstützen will,
der kann gerne dem Förderverein als Mitglied beitreten, Aufnahmeformulare
sind auf der Homepage des Vereins zu finden. Auch sind Spenden in
jeglicher Höhe sehr willkommen, die Bankverbindung ist ebenfalls auf
der Homepage veröffentlicht.

Auf derPostkarte von1963 sind auch die Dimensionen des ehemaligen Badehauses gegenüber der Quelleinfassung gut
zu erkennen. Fotos und Postkarten: pr.

Anbieter aus neun Kommunen
Weißenstadt – Im Bürgersaal der
neuen Kur- und Touristinformation
hat ein Informationsabend für Gast-
geber innerhalb der kommunalen Al-
lianz „Zukunft Nördliches Fichtelge-
birge“ stattgefunden. Nach der Be-
grüßung durch Bürgermeister Frank
Dreyer begann Barbara Thierfelder,
als zuständige Tourismuskoordinato-
rin, mit der Vorstellung der aktuellen
Werbemaßnahmen.

Aufbauend auf die gemeinsame In-
ternetseite wurde im Bereich Touris-
mus eine Gastgeberdatenbank ange-
legt, auf der alle Anbieter aus den
neun Kommunen zu finden sind.
Um hier eine Verbindung zur Dach-
marke Fichtelgebirge herzustellen,
wurde auf Antrag von Barbara Thier-
felder an den Geschäftsführer der
Tourismuszentrale Fichtelgebirge,
die Lizenz erweitert und die Möglich-
keit eines eigenen Bereichs für die
Nördliche Region geschaffen.

Anbieter, die bereits bei der Touris-
muszentrale Fichtelgebirge einen
Eintrag in das Gastgeberverzeichnis
gebucht haben, werden automatisch

in die Ausgabe „Nördliches Fichtel-
gebirge“ übernommen. Diese Daten
bilden die Grundlage im Bereich
Webmarketing. Die neu geschaffene
Infobroschüre, die Lesezeichen, der
„Einkaufs-(ver)-führer“, und der fast
fertig gestellte „Gastronomie-(ver)-
führer“, lenken den Gast immer wie-
der zu Informationen, die teils über

QR-Codes oder Textlinks angeben
sind. So ist sowohl für Gäste, Gastge-
ber und Einheimische ein Informati-
onspool vorhanden, der die Region
erlebenswert darstellt.

Im Anschluss führte Ferdinand
Reb durch die Aktivitäten der Touris-
muszentrale, zeigte interessante An-
gebote und Möglichkeiten der Betei-

ligung für Interessierte und sorgte
mit seinem „Sommerfilm“, produ-
ziert von der White-Lake-City Film-
produktion, für Applaus. Musik und
Bilder des Fichtelgebirges gingen un-
ter der Regie von Michael von Ho-
henberg perfekt zusammen an. Um
für Gäste die Produktqualität darzu-
stellen, ist die Sterne-Klassifizierung
nach DTV ein gängiger Standard für
Ferienwohnungen, Ferienhäuser so-
wie Gästezimmer im Fichtelgebirge
und wird von den Gastgebern sehr
gut angenommen, erklärte Reb.

Andreas Munder, Geschäftsführer
der Ochsenkopfmarketing GmbH,
stellte in seinem Vortag die „Service-
Qualität Deutschland“ in den Vor-
dergrund. In der anschließenden
Diskussion beantworteten die Tou-
rismusfachleuten Fragen und Anlie-
gen. Abschließend war man sich ei-
nig, dass die Zusammenarbeit inner-
halb der Dachmarke und zwischen
den Organisations- und Marketing-
verbünden bestens aufgestellt ist
und alle ein gemeinsames Ziel – das
Fichtelgebirge – vor Augen haben. MJ

Im neuen Bürgersaal in Weißenstadt stellten verschiedene Referenten Werbe-
maßnahmen für das fichtelgebirge vor. Foto: MJ

Gute Stimmung bei Frühlingsfest
Weißenstadt – Ein Frühlingsfest mit
einigen unterhaltsamen und an-
spruchsvollen Themenpunkten hat
das Altenpflegeheim in Weißenstadt
gefeiert. Auf Grund der wenig früh-
lingshaften Temperaturen wurde die
Veranstaltung kurzerhand in den
hauseigenen Veranstaltungssaal ver-
legt, was der guten Stimmung keinen
Abbruch tat.

Zu Beginn der Feier hatte Weißen-
stadts Bürgermeister Frank Dreyer
die Ehre, die Stadtfahne an dem vor
dem Pflegeheim stehenden Masten
zu hissen, musikalischer begleitet
von Werner Hörl, der mit seiner
Ziehharmonika für mächtig Stim-
mung über den gesamten Nachmit-
tag sorgte. Nach einer kleinen Ver-
pflegung kam dann der große Auf-
tritt der „Tanzmäuse“ aus Oberkot-

zau, unter der Leitung von Iris Kin-
zel. Die Kinder begeisterten sowohl
Bewohner als auch Pflegekräfte und
Besucher, darunter auch Marlene
Müller vom Seniorenbeirat. Höhe-
punkt des Auftritts der Tanzmäuse
war ein Premierentanz, der vorher
erst dreimal geübt, dafür aber pro-
blemlos vorgeführt wurde. Ein be-
sonderes Lob bekam die Gerontopsy-
chiatrische Fachkraft Uschi Fuchs für
ihre Arbeit im Altenpflegeheim von
Heimbeirätin Annika Elbel: „Uschi
hat immer ein offenes Ohr, engagiert
sich sehr in ihrem Beruf und ist die
gute Seele des Hauses. All das muss
mal erwähnt werden“, so Elbel in
ihrer Dankesrede.

Im Anschluss stärkten sich alle bei
Gegrilltem und ließen den gelunge-
nen Nachmittag ausklingen.

Für Begeisterung im AltenpflegeheimWeißenstadt sorgten die „Tanzmäuse“ aus
Oberkotzau. Foto: pr.

Backsteingotik
und Hansestädte

Die Mitglieder der Katholi-
schen Pfarrgemeinde
Wunsiedeln begeben sich
auf bislang fremdes
Terrain. Sie erkunden die
Ostseeküste vom Timmen-
dorfer Strand bis Stralsund.

Wunsiedel – Die deutsche Ostsee-
küste mit einigen Hansestädten ist
Ziel der Katholischen Pfarrgemeinde
„Zu den zwölf Apostel“ aus Wunsie-
del gewesen. Der Nordosten
Deutschlands und vor allem Meck-
lenburg-Vorpommern ist für viele
Fichtelgebirgler weitgehend unbe-
kannt. Deshalb machten sich fast 50
Teilnehmer auf den Weg nach
Schwerin. Die Reise stand unter dem
Motto „Auf den Spuren der Back-
steingotik und der Hanse“. Und diese
„Spuren“ hatten es in sich.

Schwerin, die Hauptstadt von
Mecklenburg-Vorpom-
mern, bildete den Aus-
gangspunkt für fünf in-
teressante Tage. Schwe-
rin selbst zeigte sich der
Reisegruppe sehr beein-
druckend mit seiner
Lage an mehreren Seen
und dem Schloss, in
dem heute der Landtag
untergebracht ist.

Stralsund, die wun-
derbar erhaltene Han-
sestadt, war das nächste
Ziel. Ein kurzer Abste-
cher auf die Insel Rügen
gehörte dazu, ebenfalls
ein Besuch im Ozea-
neum. Rostock, die
größte Stadt in Meck-
lenburg-Vorpommern,
faszinierte die Wun-
siedler durch die Alt-
stadt, die schöne Petri-
Kirche, in der eine kur-
ze Andacht gehalten
wurde, und den Hafen.

Mit dem Schiff ging es weiter nach
Warnemünde und danach zu einem
wahren „Highlight“: Bad Doberan
mit seinem phantastischen Münster.

Lübeck, die ehemalige Hauptstadt
der Hanse, ist für viele sicher noch
einmal einen Besuch wert. Altstadt,
Marienkirche, Holstentor, Budden-
brockhaus - dies und noch mehr, war
zu bewundern. Auch das Lübecker
Marzipan probierten die Gäste. Tra-
vemünde und ein Besuch am Tim-
mendorfer Strand rundeten diesen
Tag ab. Abends feierte die Gruppe in
Schwerin in der Kirche St. Anna ei-
nen Gottesdienst. Bevor es am Sams-
tag nach Hause ging, stand Wismar
auf dem Programm.

Fazit der Reisegruppe: Es war eine
gelungene Reise in eine wunderschö-
ne Gegend mit vielen guten Begeg-
nungen. Die Teilnehmer danken be-
sonders Pfarrer Günter Vogl, dem
versierten Reiseleiter Fred und dem
zuverlässigen Fahrer Rainer von der
Firma Hirsche. P. St.

Ein Ziel der Katholischen Pfarrgemeinde Wunsiedel
war das Schloss Schwerin. Foto: pr,


